6. Dieſes Blatt erſcheint wöchentlich dreimal: 


Sonntags, Dinstags und Donnerstags, in 
Görlitz vierteljährlich 10 Sgr.; durch alle 
Königl. Poſtämter 12 Sgr. 6 Pf. Inſerate 
die durchgehende Zeile 1 Sgr. 
Expedition: Petersſtraße No. 320. 


nzeiger. 


1851. 


Redakteur und Verleger: 
Julius Köhler. 


Dinstag, den 25. März 


Abonnements ⸗Erneuerung. 


Vor Beginn des 2. Quartals erſuchen wir die verehrlichen Abnehmer unſeres 
Blattes um gefällige Erneuerung ihres Abonnements, reſp. um Einzahlung des Abonne⸗ 
mentspreiſes. Zugleich bemerken wir, daß für das Zubringen des Anzeigers 2½ Sgr. 
vierteljährlich zu entrichten ſind. Zur größeren Bequemlichkeit des Publikums kann auch 


in der Heyn'ſchen Buchhandlung (E. Remer, Obermarkt No. 23.) auf den Anzeiger 


pränumerirt werden. 
pränumerirt wurde. 


Doch bitten wir die Exemplare da abholen zu laſſen, wo 


Die Expedition des Görlitzer Anzeigers. 


Politiſche Nachrichten. 
Deutſchland. 

Berlin. In der nächſten Woche wird der Straf⸗ 
geſetzentwurf in der zweiten Kammer zur Berathung 
kommen. Man erwartet nichts, als eine allgemeine 
Debatte über die dem Entwurfe zu Grunde liegenden 
Prinzipien und dann die Annahme deſſelben im Ganzen. 
Das Geſetz würde in dieſem Falle mit dem 1. Juli c. 
in Kraft treten. —. In der Sitzung dieſer Kammer 
vom 21. wurde mit 154 gegen 108. Stimmen der 
Antrag des Abgeordneten v. Görtz: „die Kammer 
wolle beſchließen; 1) daß die Dringlichkeit der provi⸗ 
ſoriſchen Verordnung vom 12. Nov. 1850 anzuer⸗ 
kennen; 2) die Beſchlußnahme über die Genehmigung 
der proviſoriſchen Verordnung vom 12. Nov. 1850 
bis zum Austrag der Verhandlungen über den neuen 
Geſetzvorſchlag vorzubehalten ſei“, angenommen. — 
Die erſte Kammer beſchäftigte ſich in ihrer 34. Sitzung 
vom 22. März mit der Redaktion des Preßgeſetzes. 
Schließlich wurde das Geſetz, auch mit der Beſtimmung 


über die Entziehung des Poſtdebits, angenommen. 


Dann wurde der Antrag des Abgeordneten Klee wegen 
des Eiſenbahnbaues von Poſen über Liſſa, Rawicz 
nach Breslau einerſeits und von Liſſa nach Glogau 
andererſeits in Erwägung gezogen. Der Handelsmi⸗ 


* 


niſter erklärt, daß alle Vorbereitungen getroffen ſeien 
und er der Kammer eine Vorlage machen wolle, daß 
auch der Bau ſelbſt noch vor Beendigung der Oſt⸗ 
bahn in Angriff genommen werde. Die Kammer be 
ſchließt, den Klee'ſchen Antrag der Regierung zur 
Berückſichtigung anzuempfehlen. RE 
Sachſen. Anfang dieſes Jahres erſchienen in 
Sachſen 190 periodiſche Blätter, hiervon 186 in deut⸗ 
ſcher, 3 in wendiſcher, 1 in franzöſiſcher Sprache. 
89 davon ſind politiſchen Inhalts, 39 rein wiſſen⸗ 
ſchaftliche und 28 ſind bloße Unterhaltungs- und An⸗ 
zeigeblätter. Eingegangen ſind im Jahre 1850 in 
Folge der Preßgeſetzgebung 28, von denen 21 aus⸗ 
ſchließlich oder theilweiſe ſich mit Politik beſchäftigten, 
3. wiſſenſchaftlichen Inhalts, 1 bloßes Anzeigeblatt 
waren. Verboten wurden und gingen dadurch ein: 


Dresdner Zeitung, Dresdner Zeitungshalle, Neues 


Dresdner Journal, Freichriſtliche Zeitung, Vaterlands⸗ 
blätter, Wurzner Tageblatt, Leipziger Reibeiſen, Mul⸗ 
denthaler Bote, Spitzkugeln, Wespe, Voigtländiſche 
Vereinsblätter, in allem 11. Beſchlagnahme fand mit 
26 Zeitſchriften ſtatt. Von nicht⸗ſächſiſchen Blättern 
ſind verboten die Neue Deutſche und die Conſtitutio⸗ 
nelle Zeitung. — Die 2. Kammer beſchäftigte fich 
am 19. März mit einem Penſionsgeſetze für Staats⸗ 
diener. — Aus den Dresdener Konferenzen er⸗ 
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fährt man weiter nichts, als daß die letzte Note Frank⸗ 
reichs gegen den Eintritt Geſammtöſterreichs in den 
deutſchen Bund vom 23. v. M. den Mitgliedern der 
Konferenz direkt übergeben iſt und daß ſich dieſelbe 
kurz, aber entſchieden dahin ausſprach, daß Frankreich 
dieſen Eintritt nie zugeben werde noch könne. 
Sächſiſche Herzogthümer. Die Herzogin von 
Orleans wird nächſtens wieder ihren Wohnfig zu 
Eiſenach nehmen. — Die Kommiſſion für Vereini⸗ 
gung der Herzogthümer Kohurg und Gotha hat 
ſich bis jetzt hinſichtlich der äußeren Beziehungen, na⸗ 
mentlich derer zum deutſchen Bunde, ferner in Bezie⸗ 
hung auf das Militärweſen, ſowie auf die Juſtiz für 
die Zweckmäßigkeit und Nothwendigkeit der Vereini⸗ 
gung, endlich auch für eine gemeinſchaftliche Erbfolge— 
ordnung entſchieden, für letztere auch in dem Falle, 
daß keine Vereinigung zu Stande käme. Rückſichtlich 
der Verwaltung und des Kultus iſt man gegen die 
Vereinigung. Der kitzlichſte Punkt, das Finanzweſen, 
iſt noch gar nicht zum Beſchluß gekommen. \ 
Baiern. Dort ſchreitet man, wie anderwärts, 


eifrig im Rückſchritt vor. Den Kammern ſoll näch⸗ 


ſtens ein Geſetzentwurf zugehen, welcher die Ernennung 
der Geſchwornen durch die Regierungspräſidenten, und 
die Entziehung der Preßprozeſſe aus dem Wirkungs⸗ 
kreiſe der Geſchwornengerichte zur Vorlage bringen 
wird. — Das Aufruhrgeſetz iſt in der 2. Kammer 
mit 85 gegen 48 Stimmen durchgegangen. — Der 
Antrag des Fürſten Wallerſtein in der kurheſſi⸗ 
ſchen Frage iſt vom Petitionsausſchuß zur Vorlage 
an die Kammer für geeignet befunden, und zwar in 
Rückſicht auf die deutſche Frage. — Eine der in jener 
berüchtigten Episkopal⸗Denkſchrift ausgeſprochenen For⸗ 
derungen macht ſich bereits geltend. Der Kultus⸗Mi⸗ 
niſter hat für die katholiſchen Pfarramtskandidaten 
eine ſogenannte Pfarrprüfung ausgeſchrieben; die Bi⸗ 
ſchöfe haben nun bei Vermeidung der Suspenſton 
verboten, an jener Prüfung Theil zu nehmen. Die 
Biſchöfe wollen nämlich die Prüfungsangelegenheit ganz 
allein in der Hand haben. — Die Wiedervorlage 
eines Geſetzes über Abänderung der erſten bairiſchen 
Kammer ſoll in Ausſicht ſein. 

Naſſau. Der in Wiesbaden tagende Zoll: 
vereinskongreß ſetzt ſeine Sitzungen mit beſonderer 
Lebendigkeit fort. Ueber die Dauer derſelben ſteht 
noch nichts feſt. Es iſt den Zollvereinsregierungen 
vorgeſchlagen worden, eine Zollvereinskommiſſion zur 
Induſtriegusſtellung in London zu ſenden. Die Nach⸗ 
richt, man werde in den Hanſeſtädten Entrepot's für 
Zollvereinswaareu anlegen, ſoll ſich beſtätigen. 

Kurheſſen. Beſſer als das Geldeintreiben gelingt 
Herrn Haſſenpflug durch ſein treffliches Regiment 
das Vertreiben der wohlhabenderen Staatsangehörigen. 
Es werden Auswanderungen in Maſſe zum nächſten 
Früh jahre auf das Eifrigſte vorbereitet. — Die Zahl 
der bairiſchen Truppen wird endlich vermindert. Aus 
Hanau iſt bereits eine halbe Batterie nach Baiern 


zurückmarſchirt und außerdem wurden von einem In⸗ 
fanterie- Bataillon 50 Mann auf die Kompagnie ent⸗ 
laſſen. 

Schleswig⸗Holſtein. Zwiſchen Preußen und 
Oeſterreich ſoll ein allmäliges gänzliches Zurückziehen 
des in Holſtein, ſowie an der meklenburgiſchen und 
holſteiniſchen Grenze aufgeſtellten mobilen Truppen⸗ 
korps verabredet worden ſein, ſo daß alſo der Rück⸗ 
marſch der 3000 Oeſterreicher und der jetzt fol⸗ 
gende der 3000 Preußen nur der Beginn der Aus⸗ 
führung dieſes Entſchluſſes iſt. Im Ganzen ſollen 
nur 5000 Mann, zur Hälfte Oeſterreicher, zur Hälfte 
Preußen, dort als Obſervationskorps verbleiben. — 
Selbſt die Kadres des ehemaligen ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Heeres werden gegenwärtig in großer Eile aufgelöſt. 
Man bemüht ſich, alle Spuren der Vergangenheit zu 
vertilgen. Selbſt der nicht unbedeutende Anfang einer 
holſteiniſchen Marine wird vernachläſſigt und ſcheint 


der Vernichtung, wenn nicht gar der Uebergabe an 


die Dänen geweiht zu ſein. Die Kommiſſare haben 
alle Reparaturen für die Kriegsfahrzeuge unterſagt, 
und die Seekadettenſchnle zu Kiel wird gleichfalls ein⸗ 
gehen. — Mit der Auflöſung der Kadres wird auch 
das Offtzierkorps gänzlich aufgelöſt. Ja das däniſche 
Gouvernement ſoll die Abſicht ausgeſprochen haben, 


für die unglücklichen Invaliden in Holſtein und Schles⸗ 


wig gar nichts thun zu wollen. — Die Anerkennung 
der Obligationen der ſchleswig⸗holſtein'ſchen Zwangs⸗ 
anleihe dagegen ſoll bereits ausgeſprochen ſein, wie⸗ 
wohl amtlich noch nichts darüber bekannt worden iſt. 


O eſterreich. 

Der außerordentlich thätige Handelsminiſter Ritter 
v. Bruck wird ſich nächſtens nach Venedig begeben, 
um die Angelegenheit des dortigen Freihafens per⸗ 
ſoͤnlich zu ordnen. — Für Ungarn iſt ein groß⸗ 
artiges Eiſenbahnnetz beſtimmt. Auf der entworfenen 
Karte find folgende drei Hauptbahnen: 1) die ober: 
ungariſche, welche Peſth. mit Tarnow in Weſtgalizien 
verbinden ſoll; 2) die Wien⸗Agramer Südbahn; 
3) die Agram Temesvarer Bahn, eine Fortſetzung 
der zu zweitgenannten Bahn. Dieſe Hauptbahnen 
ſollen durch vier Verbindungsbahnen untereinander 
verknüpft werden und zwar durch die von der ober⸗ 
ungariſchen Hauptbahn ſich abzweigende Seerenes⸗Sze⸗ 
gediner Oſtbahn, die Szolnok⸗Großwardeiner Bahn. 
Außerdem ſoll das ungariſche Eiſenbahnnetz noch durch 
zwei von Agram auslaufende Bahnflügel einerſeits 
mit Trieſt, andererſeits mit der Save und dem unga⸗ 
riſchen Littorale in Verbindung gebracht werden. — 
Der Kaiſer iſt am 21. d. M. mit Erzherzog Fer⸗ 
dinand Mar nach Trieſt abgereiſt. 


Italien. a N 
Der Admiralitätsrath von Genua hat die An⸗ 
ſtifter des Unfugs in dem Druckereilokale der Strega, 
gegen 10,000 Lire, auf freien Fuß geſetzt. — Die 
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Regierungen von Oeſterreich und Frankreich ſind über 
die Grenzpunkte für ihre im Kirchenſtagte ſtehenden 
Garniſonen nunmehr dahin übereingekommen, daß die 
zſterreichiſchen Truppen den Bezirk Otricolt, die fran⸗ 
zöſiſchen Civita⸗Caſtellana nicht überſchreiten ſollen. 


5 Franz. Republik. 

Das bereits von Oeſterreich und Preußen beſchloſſene 
bewaffnete Einſchreiten in der Schweiz ſoll vom: fran⸗ 
zöſiſchen Kabinet als Kriegserklärung angeſehen worden 
fein, weshalb dieſe Idee vorläufig aufgegeben wurde. — 
Der Biſchof v. Chartres hat einen Hirtenbrief er⸗ 
Yaffen, in welchem er die politiſchen Fragen auf das 
religiöſe Gebiet zieht. Dieſes Gebahren hat allge⸗ 
meinen Unwillen erregt und iſt durch den Erzbiſchof 
v. Paris mit einem Schreiben beantwortet worden, 
worin er den genannten Biſchof vor das in dieſem 
Jahre abzuhaltende Provinzial⸗Concil fordert. — Man 
erwartet nächſtens Veränderungen lim Miniſterium. 


Großbritannien und Irland. 

Die Stellung des Kabinets Ruſſel iſt fortdauernd 
eine ſehr ſchwankende. — In der Kohlengrube „Vie 
toria“ bei Glasgow in Schottland hat eine furcht⸗ 
bare Exploſion ſtattgefunden, bei welcher 63 Perſonen 
ums Leben gekommen ſind. — In Stockport ſprang 
ein Dampfkeſſel in einer Baumwollenfabrik, wobei 14 
Perſonen ihren Tod fanden. 


Lau ſitz i ſ ches. 

Ein Reſkript der königl. Regierung zu Liegnitz 
beſtimmt, daß in dem Laubaner Kreiſe die Stadt 
Schönberg und andere bis 1500 Einwohner zählende 
Orte, nach Titel III. der Gemeindeordnung von einem 
Gemeindevorſteher und zwei Schöffen verwaltet wer⸗ 
den ſollen. 


Der Poſthalter und Gaſthofsbeſitzer W. Lorenz 
ward als Rathmann zu Hoyerswerda beſtätigt. 


Einheimiſches. 
Görlitz, 19, März. (Sitzung für Strafſachen.) Richter; 
Dixektor Kb ig. rel er ur Hellen, Kreis⸗ 
richter Baier; für die Skantsantwaltiäjaft: Hertrumpf; 
Gerichtsſchreiber: Referendar Heinrich. 
1) Der Tagearbeiter Auguſt Wagner aus Tetta iſt 
des wiederholten großen Diebſtahls in einem bewohnten 
Gebäude angeſchuldigt. In der Nacht vom 28 — 29 Decb. 
pr. wurden dem Inwohner Spaltholz zu Zoblitz in Sachſen 
aus der Wohnſtube 21 Gegenſtände, mehrenthells Kleidungs⸗ 
ſtücke, im Werthe von 7 Thlr. 5 Sgr. entwendet. Der 
p. Spaltholz, welcher Verdacht auf den Angeklagten 
hatte, begab ſich in deſſen Wohnung und fand eine von ihm 
ſelbſt verfertigte entwendete Jacke an der Wand hängen, 
welche nochmals verborgen, endlich zur Stelle gebracht wer⸗ 
den konnte. Auch ein entwendeter eiſerner Tiegel wurde vor⸗ 


efunden, 


und vom Angeklagten aerfölagen, Der wegen 
iebſtahls 1555 vielmal beſtrafte Angeklagte, konnte ſich über 
den Erwerb dieſer Gegenſtände nicht ausweiſen. Er wurde 


daher des wiederholten großen Diebſtahls in einem bewohn⸗ 


ten Gebäude für ſchuldig erklärt, und nach Artikel 230 und 
240 des ſächſiſchen Strafrechts, zu 2 Jahr Zuchthaus, Ver⸗ 
luft der Nationalkokarde, 3 Jahr polizeiliche Aufſicht und in 


die Koſten verurtheilt. 


2) Der Tagearbeiter Johann Gottfried Gahl hier⸗ 
ſelbſt iſt angeklagt, dem Gartenarbeiter Wenzel 2 Paar 
Stiefeln, im Werthe von 20 Sgr., welche in deſſen verſchloſ⸗ 
ſenem Appartement geſtanden, geſtohlen zu haben. Der Ange⸗ 
klagte iſt der That geſtändig, wurde daher des kleinen ge⸗ 
meinen, jetzt zweiten Diebſtahls, für ſchuldig erklart, und 
unter Verluſt der Nationalkokarde, ſowie des Militairabzei⸗ 
chens, Verſetzung in die II. Klaſſe des Soldateuſtandes, zu 
14 Tagen Gefängniß nebſt den Koſten verurtheilt. 

3) Der Handelsmann Rother aus Zduni in Poſen iſt 
angeklagt, am letzten hieſigen Jahrmarkte auf der Steinſtraße 
einen Würfeltiſch gehalten, und gegen Einſatz von 5 Sgr. 
mehrere Gegenſtände ausgelooſt zu haben, welche zu hoch im 
Werthe für ſolche Zwecke waren. Durch falſches Zählen, 
Anſtoßen der Würfel und durch falſche Würfel zeigte er die 
Abſicht zu betrügen. Der Schuhmachergeſelle Uhlmann 


hierſelbſt, welcher ſich bei dieſem Spiele betheiligte, und auf 


dieſe Weiſe 5 Thlr. 7½ Sgr. verſpielte, erkennt die vorge⸗ 
legten Würfel nicht als die, mit welchen geſpielt worden, 
ſondern erklärt, daß Angeklagter ſich dieselben bei der De⸗ 
nunciation eingeſteckt habe. Der Angeklagte erwiedert, die 
Erlaubniß zur Aufſtellung eines Würfeltiſches bei der Polizei 
nachgeſucht zu haben. Er habe die gewonnenen Gegenſtände 
auf Verlangen in Gelde ausgezahlt, die Würfel müſſe er 
aus DVerfehen umgeſtoßen haben. Er wurde vom Gerichts⸗ 
hofe des unerlaubten Erſatzſpieles und des verſuchten Be⸗ 
truges für nichtſchuldig erklärt und von Strafe und 
Koſten freigeſprochen. 2 \ 

4) Der Droſchkenfuhrmann Müller hierſelbſt iſt an⸗ 
geklagt, wegen leichter Körperbeſchädigung eines Menſchen 
aus grober Fahrläſſigkeit. Der Tagearbeiter Neumann 
erklärt, daß er beim Abfahren von Schutt auf der Jakobs⸗ 
ſtraße vom Angellagten, als derſelbe vom Bahnhof gefahren 
kam, überfahren und beſchädigt worden ſei. Da durch Er⸗ 
mittelung der Defenſionalzeugen feſtgeſtellt wurde, daß Ange⸗ 
klagter im mäßigen Trabe fahrend, ſich keine Fahrläſſig⸗ 
keit zu Schulden kommen ließ, und der p. Neumann ſich 
aus Unvorſichtigkeit dieſe Verletzung zugezogen habe, wurde 
der Angeklagte des angegebenen Vergehens für nichtſchul⸗ 
dig erklärt, und von Strafe und Koſten freigeſprochen. 


Görlitz, 24. März. Geſtern Abend um 9 Uhr 
brachte der hieſige Sängerbund dem Herrn Oberbürger⸗ 
meiſter Jochmann ein Ständchen durch den Vortrag 
dreier Lieder. Herr Oberbürgermeiſter Jochmann 
ſprach einige Worte des Dankes nach dem zweiten 
Liede⸗ a f 


Reichenberger Eiſenbahn. 

Wir entnehmen der Breslauer Zeitung folgenden, 
auch für uns nicht unwichtigen Bericht: 8 

Wien, 19. März. Obgleich das Datum des 
Schreibens, welches ich Ihnen hier zugehen laſſe, faſt 
jährig iſt, kann ich doch von der Abſendung deſſelben 
nicht abſtehen, da aus ihm der wirkliche Stand der 
über den Bau einer Eiſenbahn von Pardubitz 
nach Reichenberg und von da nach Zittau reſp. 


* 


— U 


"AR RE: 


Görlitz beſtandenen Verhandlungen klar hervorgeht. 
Die ſpäte Mittheilung beruht in der Geheimnißkrämerei, 
welche Seitens der Betheiligten in dieſer Hinſicht ges 
pflegt wurde. Der Beſcheid iſt an das Eiſenbahn⸗ 
Komitee zu Reichenberg gerichtet und lautet nachſtehend: 
„Die mir überreichten Memoires vom 10. und 
16. d. M., womit das geehrte Komitee die Bewilli⸗ 
gung zu den Vorarbeiten für eine Eiſenbahnverbindung 
von Pardubitz nach Reichenberg mit den Abzweigungen 
an die preußiſche und an die ſächſiſche Grenze nach⸗ 
ſucht, haben meine geſpannteſte Aufmerkſamkeit ge⸗ 
feſſelt. Die darin mitenthaltenen intereſſanten Details 
über die Induſtrieverhältniſſe des nördlichen Böhmens 
haben mich in der vorlängſt gefaßten Ueberzeugung 
beſtärkt, daß dieſen gewerbfleißigen Gegenden die Vor⸗ 
theile von Eiſenbahnverbindungen nicht länger vor⸗ 
enthalten werden ſollen, zumal der von Se. Maj. dem 
Kaiſer bis zum Jahre 1850 feſtgeſetzte Präkluſivtermin, 
innerhalb welcher Konzeſſionen zu Privatbahnen nicht 
ertheilt werden dürften, zu Ende iſt. — Ich erkenne 
den unberechenbaren Nutzen, welcher durch den An⸗ 
ſchluß an das deutſche Eiſenbahnnetz dem nördlichen 
Theile von Böhmen zugewendet wird. In dieſer Be⸗ 
trachtung habe ich in Abſicht auf die, von dem geehrten 
Komitee gewünſchte Zweigbahn von Reichenberg nach 
Zittau bereitwillig die Hand geboten und es haben 
Se. Maj. der Kaiſer über meinen Antrag mit aller⸗ 
höchſter Entſchließung vom 18. d. M. der königlich 
ſächſiſchen Regierung die vorläufige proviſoriſche Be⸗ 
willigung zum Bau einer Eiſenbahn von Zittau 
nach Reichenberg unter Anberaumung einer Zeit⸗ 
friſt von 9 Monaten, binnen welcher die vorgeſchrie— 
benen Vorbereitungen beendet ſein müſſen, zu ertheilen 
geruht. An dieſe Bewilligung wurde die Bedingung 
geknüpft, daß ſich von Seiten der königl. ſächſiſchen 
Regierung, in Abſicht auf die Wahl des Platzes für 
den Bahnhof in Reichenberg, nach Maßgabe der lo⸗ 
kalen Bedürfniſſe und Intereſſen der dortigen Bürger⸗ 


ſchaft mit dem geehrten Komitee ins Einvernehmen 
geſetzt werde. — Nicht minder eröffne ich dem geehrten 
Komitee, daß für einen Eiſenbahnverband von Görlitz 
nach Reichenberg der königl. preußiſchen Regierung 
über ihr Einſchreiten die proviſoriſche Bewilligung zu 
den Vorbereitungen gleichfalls würde ertheilt werden, 
im Falle ſich dieſelbe wirklich darum bewerben ſollte, 
wo dann die Führung der Trace über Friedland, welche 
ohnedem die gradeſte Linie wäre, zur Bedingung ge: 
macht werden könnte, um dieſen in induſtrieller und 


kommerzieller Beziehung Beachtung verdienenden Ort 


gebührend zu berückſichtigen, was das Komitee an die 
Unterzeichneten der mir überreichten Vorſtellung gefälligſt 
eröffnen wolle. Dagegen muß ich vor der Hand die 
Gewährung des von dem geehrten Komitee geftellten 
Anſinnens um die Bewilligung zu den Voreinleitungen 
für die Eiſenbahn verbindung von Reichenberg 
nach Pardubitz entſchieden ablehnen. Abgeſehen 
davon, daß hierdurch eine der Rentabilität der Prag⸗ 
Dresdner Staatseiſenbahn abträgliche Parallelbahn ge: 
ſchaffen würde, erſcheint bei der ſchon beſtehenden Ver⸗ 
bindung mit dem Norden über Oderberg die Her: 
ſtellung einer dritten Verbindung gegenwärtig von keiner 
dringenden Nothwendigkeit, zumal Oeſterreich in ſeinen 
weit ausgedehnten Kronländern wichtige Aufforderung 
findet, vorerſt fein inneres Bahnnetz möglichſt ſchnell 
zu vervollſtändigen, bevor es die Verbindung mit dem 
Norden in ſolcher Weiſe vervielfältigt.“ 

Wien, 24. März 1850. (gez.) v. Bruck. 

Die in dieſem Schreiben in Ausſicht geſtellte Er⸗ 
laubniß zur Aufnahme der Route von Görlitz nach 
Reichenberg iſt damals der preußiſchen Regierung 
ertheilt, die Ausführung aber verſchoben worden, weil 
unfere Regierung ſpäter, wegen der ſpannenden 
Verhältniſſe mit Preußen, die damit beauftragten preu⸗ 
ßiſchen Ingenieure nicht in Böhmen vermeſſen laſſen 
wollte. Gegenwärtig ſind neue hierauf bezügliche Ver⸗ 
handlungen im Gange. 


Publikationsblatt. 


11277] Nachdem die königliche Regierung zu Liegnitz vermöge Reſkripts vom 24. Februar a. c. die 
Aufſtellung und Offenlegung der Wählerliſten, behufs der Vollziehung der Wahlen des Gemeinderathes, 
genehmigt hat, ſo bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die nach den Wahl-Abtheilungen, 


beziehungsweiſe nach den Wahlbezirken, eingetheilten Wählerliſten in den Tagen vom 16. bis zum 


31. März d. J. im Lokale des Secretariats auf dem Rathhauſe in den gewöhnlichen Amtsſtunden 
zur Kenntaißnehmung aller Betheiligten offen ausgelegt fein werden. 
g Während dieſer Zeit kann jeder Einwohner des Gemeindebezirks, welcher den bisherigen Kom⸗ 
munalbezirk; die Landeskrone und die im Neißthale zerſtreut liegenden zu Görlitz gehörenden Neißwieſen, 
umfaßt, gegen die Richtigkeit der Liſte bei dem Magiſtrat Einwendungen erheben, über welche die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung bis zum 16. April c., gemäß $ 18 der Gemeindeordnung vom 11. März pr, 
zu entſcheiden hat. a i i 
Sobald dieſe Entſcheidung, event. die weitere Entſcheidung der königlichen Regierung erfolgt iſt, 
werden die Wahlen des Gemeinderaths ſofort veranlaßt werden, ohne daß auf ſpätere Einwendungen 
gegen die Wählerliſten Rückſicht genommen werden könnte. a BES ö 
Nach den vorliegenden Liſten umfaßt: 


1 


„ 


die J. Abtheilung 136 Wähler mit einem Einkommen von mehr als 1000 Thlr., ſowie aus der mit 
i 1000 Thlr. Einkommen eingeſchätzten Klaſſe Diejenigen, deren Namen mit dem Buchſtaben 
f A bis Schme anfangen; ö 
die II. Abtheilung mit 367 Wählern begreift die übrigen mit 1000 Thlr. Einkommen eingeſchätzten 
f Wähler bis zu denjenigen mit 400 Thlr. Einkommen Eingeſchätzten, deren Namen mit den 
Buchſtaben A bis Hol beginnen; a 
die III. Abtheilung von 746 Wählern umfaßt alle übrigen Wähler bis einſchließlich mit 250 Thlr. Ein- 
kommen. ö 
Jede dieſer 3 Abtheilungen hat künftig 20 Gemeindeverordnete zu wählen, von denen wenigſtens 
die Haͤlfte aus Grundbeſitzern beſtehen muß. a 
Görlitz, den 8. März 1851. . Der Magiſtrat. 


= [1433] Die öffentlichen Schulprüfungen der evangeliſchen Volksſchulen werden im Lokal der Mäd⸗ 
chenſchule auf dem Fiſchmarkt an folgenden Tagen abgehalten werden: 
St. Annenſchule I. Klaſſe dreitags, den 28. März -c., von GR Uhr, 
2 2 II. . . z 2 2 2 z = z 


2 = III Sonnabends, von 7—12 Uhr; 
Comb. Mädchenklaſſe B. Montags, den 31. März c., von I—12 Uhr, 
A i 2 * E EEE RE 


2 T 


2 5 z 


Neißſchule Ul. B. Dinstags, den 1. April e, von 9—10½ Uhr, 
** „ 


Bürgerſchule I. Mittwochs, den 2. April, von 9-12 uhr, 
j h \ FR II. . 22 . . 2 2 
Frauenſchule III. Kl. Freitags, den 4. April, von 9—12 Uhr, 
) 2 II. 2 San z 2 . 
Nikolaiſchule 1. II. A. Montags, den 7. April, von —12 Uhr, 
: II. B. u. III. a. b. z ä z 3 1—5-.: 


Neißſchule 1. A. u. II. Mittwochs, den 9. April, von 1-12 Uhr, 
22 III. a. b. z 2 2 55 z ö er 
Die öffentliche Schulprüfung der Mädchenſchule findet in demſelben Lokale ftatt: 
Klaſſe IV. III. b. Dinstags, den 15. April, von SE Uhr, za 
a = z 2 = z 


J 16, =: 5 12 - 
Im Gymnaſium werden die öffentlichen Prüfungen abgehalten werden: 
in Quarta Freitags, den 11. April c., von 8—10 Uhr, 
. z z 1 


z 2 — 


„Tertia = + AN 3 
- Seumda >; EB3.2,2, 0 Eee DSERHUEZ 
„Prima Montags, ⸗ 14. = =.» 9-1 > 


Abiturienten⸗Entlaſſung an demſelben Tage von 2—4 Uhr. : 
Wir bringen dies zur öffentlichen Kenntniß, mit dem Beifügen, daß es uns erfreulich fein würde, 
in einem recht zahlreichen Beſuch dieſer Schulprüfungen den Beweis der beſondern Theilnahme der acht⸗ 
baren Einwohnerſchaft an unſern Schulanſtalten zu erkennen. 
Görlitz, den 17. März 1851. Der Magiſtrat. 
11530] | Of fen er Arrest 
In dem über den Nachlaß der am 20. September 1849 hierſelbſt verſtorbenen Fruchthändlerin, 
Witwe Springer, Maria Therefin, geb. Schmidt, am 24. September vorigen Jahres eröffneten erb⸗ 
ſchaftlichen Liquidationsprozeffe werden Alle und Jeder, welche von der Gemeinſchuldnerin Wittwe Sprin⸗ 
ger etwas an Gelde, Sachen, Effekten oder Briefſchaften hinter ſich haben, aufgefordert, dem Gerichte 
davon förderſamſt treulich Anzeige zu machen, und die Gelder oder Sachen, jedoch mit Vorbehalt ihrer 
daran habenden Rechte, in unſer gerichtliches Depoſitorium abzuliefern. Für den Fall, daß dennoch den 
Springer'ſchen Erben etwas bezahlt oder ausgeantwortet werden ſollte, wird dies nicht für geſchehen 
erachtet und das Gezahlte oder Ausgeantwortete zum Beſten der Maſſe anderweit beigetrieben werden. 
Wenn abet der Inhaber. folder Gelder oder Sachen dieſelben verſchweigen oder zurückhalten ſollte, wird 
10 11 5 außerdem alles ſeines daran habenden Unterpfandes und andern Rechtes für verluſtig erklärt 
werden. ö 
Görlitz, den 12, März 1851. Königliches Kreisgericht. I. Abtheilung. 


op Oeffentliche Vorladung. 
Nachdem über das Vermögen des hieſigen Kaufmanns Reinhold Hermann Fröhlich der Kon- 
kurs eröffnet worden iſt, haben wir zur Wahl des Kurators und zur Anmeldung und Begründung der 


Anſprüche der unbekannten Gläubiger des Kaufmann Fröhlich einen Termin auf den 8. Mai 1851, 


Vormittags 10 Uhr, vor dem Herrn Appellations-Gerichts-Neferendarius Rahn anberaumt, zu welchem 
dieſelben hiermit unter der Warnung vorgeladen werden, daß Diejenigen, welche in dieſem Termine aus⸗ 
bleiben, mit ihren Forderungen an die Maſſe präkludirt und ihnen deshalb gegen die übrigen Gläubiger 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. Die Aktivmaſſe beträgt ungefähr 558 Thlr. 22 Sgr. 
Denjenigen Gläubigern, welche ſich des Beiſtandes eines hieſigen Rechtsanwalts bedienen wollen, wer⸗ 
den hierzu die Rechtsanwälte Wildt, Schubert und Juſtizrath Uttech vorgeſchlagen. 

= Görlitz, den 13. Februar 1851. Königl. Kreisgericht. J. Abtheilung. 


11528] Nothwendiger Verkauf. 
5 Das dem Johann Gottlieb Roitſch gehörige Bauergut No. 46. zu Ober⸗Langenau, abgeſchätzt 
auf 4206 Thlr. 5 Sgr. zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Tare, foll 
am 26. Juni d. J., Vormittags 11 Uhr, 


in unſerem Inſtruktionszimmer ſubhaſtirt werden. Die dem Aufenthalte nach unbekannte Gläubigerin 


verwittw. Schleifermeiſter Jochmann, Chriſtiane Dorothee, geb. Kloß, und deren Erben oder Rechts⸗ 


nachfolger werden hierzu öffentlich vorgeladen. 


-  Görlig, den 6. März 1851. Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung. 


115291 Bekanntmachung. i 
Die hieſige Stadtkommun beabſichtigt, das Holz im Stadtwalde bei Ober-Gerlachsheim, circa 
78 Morgen, auf dem Stamme zu verkaufen. ei Ss 
Kaufluſtige und kautionsfähige Unternehmer haben daher ihre Gebote bis zum 14. April c. bei 
uns verftegelt abzugeben, an welchem Tage dann dieſelben eröffnet und die betreffenden Unternehmer 
werden beſchieden werden. 5 
Die Bedingungen können in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. j = 
Markliſſa, den 21. März 1851. Der Magiſtrat. 
[1549] Gerichtliche Auktion. Sonnabend, den 29. d., Vorm. 10 Uhr, fol auf dem Neſtler'ſchen 
Grundſtücke, zufolge gerichtlicher Verfügung, das ſämmtliche vorhandene Stroh (verſchiedener Art) meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. g Gürthler, Aukt. 
Redaktion des Publikationsblattes: Guſtav Köhler. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


11531] Heute wurde meine Frau Amalie, geb. Klare, von einem muntern Knaben glücklich ent⸗ 


bunden. Dies Verwandten und Freunden zur Nachricht. 


Raſchwitz bei Leipzig, den 20. Marz 1851. Th. Glockner. 


[1550] Am 23. d. M., Nachmittags 3%, Uhr, entſchlummerte fanft zu einem beſſeren Leben, im 
47. Jahre ſeines Alters, mein inniggeliebter Gatte, Polizeiſekretär Kießling. Dieſe Anzeige widmen 
ſeinen Verwandten, Freunden und Bekannten ee i 


die Hinterbliebenen. 


11540] Daa en ’ ran 
Allen geehrten Freunden, welche am 21. d. M., dem Begräbnißtage unſerer vollendeten 
Gattin und Mutter, deren Sarg und Grab ſo ſchön ſchmückten, ſowie auch Allen aus der Nähe 
und Ferne, die die Verſtorbene jo liebevoll zur ſtillen Grabesruh geleiteten, ſagen wir unſern tief⸗ 
gefühlteſten Dank mit dem innigen Wunſche, daß ſie der Höchſte dafür ſegnen und krönen wolle 
mit des Lebens freundlichſter Wohlfahrt. Leſchwitz, den 24. März 1851. 

HERE Johann Gottlieb Arlt nebſt Familie, Schankwirth in Nd.⸗Leſchwitz. 


u Hen und Stroh Verkauf. 
Auf dem Dominium zu Nieder⸗Moys find mehrere Hundert Centner Heu, Grummet und Klee, 
ſowie Schütten⸗ und Gebundſtroh zu verkaufen. a Aug u ſt. 


RE 


149] Karpfen Samen Verkauf. h | 
Auf dem Dominium em bei Klitten ftehen mehrere hundert Schock Stroh, fichte . 
einige Hundert Schock zwei⸗ und dreijähriger Karpfenſamen zum billigen Verkauf. 


115441 Geräucherten Rheinlachs, 


echte von allen Größen, große Aale, fette Karpfen, Schleien, Barſche und Krebse 1 zu 
igen Preiſen P. Jelinski, Fiſchhändlerin, Reibftiape No. 328. 


[1548] Ab gelagerte 


Dremer, Hamburger X Havanna-Cigarten 
empfchze in vorzüglichen 5 E 1 N ſt L eh m a 1 n 5 


Neißſtraße No. 328. Eckladen. 


C e T 
© us Filberne Medaillen 


28 empfiehlt zu paſſenden mare” und Pathen⸗Geſchenken, nebft einem andern gut aſſor 


5 
3 Waarenlager, zu den billigſten Preiſen 4 
25 
5 


— 


* 


Benno Stiller, Gold⸗ und Silberarbeiter, 


Brüderſtraße No. 9. 
EESSEREELLEEEEHTELERESTEEEETENE 
1 Stärkſten Eſſig⸗ Sprit 
| | Wein & Frucht⸗ i N 


in beſter Waare, enpfeht billigft R. e u mann,; 
; ee No. 136. 


115471 Feinſten 90% Politur⸗ Spiritus e 
Ernſt Lehmann, Reißſtraße No. 328., Eckladen 
[1536] Ein Paar neuſilberne engliſche, äußerſt wenig gebrauchte, noch wie neue Rummeigefchre 
find billig zu verkaufen beim Riemermeiſter Theurich, Demianiplatz hierſelbſt. 


11532] Einige Schock ſehr ſchöne Kieferpflanzen find in No. 52. zu Troitzſchendorf billig au verkaufen. 


11424] Auf einem a Dorfe fteht eine ſtarke Nutzkuh ſammt dem Kalbe zu verkaufen. Bei 
wem? ſagt die Exped. d. 


1546] Mädchen, 117 das Nähen und Zeichnen der Wäſche erlernen wollen, werden zu jeder 
Zeit von mir freundlich angenommen, ſowie auch jeder mir in Ba Branchen zu Theil werdende Auf⸗ 
trag billig und prompt beſorgt wird. Verehelichte Roder, a | ch e, 

obere Jüdengaſſe N 

114800 Von heute ab wird wieder täglich friſchgebrannter Bau⸗ und oe aus = Brenz 
nerei zu Nieder⸗Görisſeiffen in der Niederlage zu Berthelsdorf bei Lauban, unweit des Gaſt⸗ 
hofes „zur Schweiz, unter den bekannten Preiſen verkauft. 

; Hagendorf, den 19. 19. Marz 1851. Noſemann, Kalkofenpachter. 


1965381 Veränderungshalber ſteht das in Königshain bei Görlitz, nahe bei Kirche, Pfarre 

= x un ae 1 Haus No. 122. aus freier on zu aa c f Es iſt achten 
Kramladen eingerichtet und eignet ſich für jeden Geſchäftsmann äheres zu erfahren 

Oberludwigedorf bei Görlitz No. 47. 3 is fü J af 0 zu erf 


[1513] Einige eg find n noch zu wen Bilderſtraße No. 18., 3 Treppen hoch. 


— — 


115371 Eine Schekukwirthſchaft, wobei auch Deſtillation angelegt werden kann und welche mitten 
in der Stadt ſich befindet, iſt veränderungshalber ſofort zu verkaufen. Nähere Auskunft hierüber er⸗ 
theilt der Kaufmann A. Schäfer, Breslauer⸗Straße. 


Steltin-Franklurter Dampfschleppschifffährt, 


Mit Donnerstag, den 20. d., beginnen en Fahrten der en Dampfſchiffe 
„Prinz Karl“ und „Adler“, 
und zwar gehen dieſelben bis auf Weiteres jeden ix 
LEN Montag und ee 5 
Morgens 5 Uhr von Stettin und rg 6 Uhr von Frankfurt a. O. 
; ab 


Paſſagiergeld und Güterfracht wie früher. 


Die Güterbeförderung erfolgt in verdeckten, mit Verſchluß verſehenen Schleppkähnen, welche den a 


Dampfſchiffen angehängt ſind. 


Frankfurt a/ O., im März. Herrmann K Co., 
f ya. Agenten der Stettin-Frankfurter Dampfſchleppſchifffahrt und 
114841 Spediteure der Niederſchleſiſch-Märk. Eiſenbahn. 


11501] Ein unverheiratheter Kutſcher von angenehmem Aeußern, zu Kutſch- und Wirthſchaftsfuhren 
paſſend, der gute Atteſte aufzuweiſen hat und namentlich dem Trunke nicht ergeben iſt, ſowie eine Auf⸗ 
wärterin von angenehmem Aeußern, in mittleren Jahren, zur Bedienung einer nur aus 3 Perſonen 
beſtehenden ruhigen Familie (jedoch nur zur Tageszeit zu bedienen), finden zum 1. April d. J. in hie⸗ 
figer Stadt ein annehmbares Engagement. Wo? ſagt die Erped. d. Bl. — . 


[1500] 10 Arbeiter Familien, 
welche den Nachweis über ihr bisheriges tadelloſes Verhalten führen können, finden ſogleich auf dem 
Dominium Mönau bei Klitten freundliche geräumige Wohnungen und dauernde Arbeit gegen einen 
jährlichen Miethzins von 1 Thlr. Bid 

[1535] Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher Luft hat die Sattler- (Wagenbauer-) Profeffton zu 
erlernen, findet einen Lehrmeiſter nachgewieſen durch den Riemermeiſter Theurich, Demianiplatz hierſelbſt. 

[1542] Ein Hundehalsband von Meſſing, mit den Buchſtaben D. O. L. Z. bezeichnet, iſt verlo⸗ 
ren gegangen. Der Finder wird erſucht, daſſelbe in der Exped. d. Bl. abzugeben, wo auch auf Ver⸗ 
langen eine angemeſſene Belohnung gezahlt wird. ‚ 

[1451] Bäckergaſſe No. 38. ift im dritten Stock eine möblirte Stube mit Bedienung für einen oder 
zwei Herren zum 1. April zu vermiethen. rag apa e 
11533] Fiſchmarkt No. 56. iſt ein Quartier von 3 Stuben zu vermiethen. Fortagne. 
[1534] Donnerstag, den 27. März, Abends 7 Uhr . 1 S 
General⸗Verſammlung der Scharfſchützen 
a 3 im Schießhauſe. 

Gegenſtand der Berathung ſind innere Angelegenheiten. 


Das Kom mand o. 


11548] um allem Irrthum vorzubeugen, zeige ich einem geehrten Publikum hiermit ergebenſt an, 
daß die Koſten des Begräbniſſes meines Sohnes nicht von einer menſchenfreundlichen Hand gedeckt 
worden find, ſondern daß ich dieſelben aus eigenen Mitteln berichtigt habe. ’ 
Sr ON p een Joſeph Habelt. 
1154] Bierabzug in der Schönhofbrauerei. 
Donnerstag, den 27. März, Gerſtenbier. 
Sonnabend, den 29. März, Waizenbier. 


Schnellpreſſendruck von Julius Köhler in Görlitz. 


